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XXXII. 3al)rgang. 3ürid), 1. Suit 1929. fiefl 19.

(ïrntefefîlieî).
SBagen auf ÎBagen fchtnankle herein,
Scheunen unb 23öben rourbert 3U feiein :

Sänket bem £>errn unb preifl feine 9Kachf,

©lücklich ift toieber bie ©rale nollbrachl!

iöoct) auf ber 3icf)le flattert ber £ran3,
©eigen unb Srummbajj laben 3um San3 ;

ßeictit œirb bas Seben, trop 9Mf)e unb 'plag,
krönet bie Strbeit ein fefttidjer Sag.

Sehl itjr ber Einher fröhliche Schar,
Slülienbe Sßangen, golblockiges £>aar?
<5ört ihr fie jubeln? 9 liebliches 2os,
gälll ihnen reif buch bie grucht in ben Schofe

Sßir aber furchen, ben Pflug in ber £>anb,

UHorgen aufs neue gefchäflig bas ßanb ;

©trüg ja reiht nah bes ero'gen 2iaf
Saat fich an ©rnle unb ©rate an Saat.

Sjiiltuê ©turnt.

Site Sodjter i
ütoman bon $ei

23. Kapitel.
Sit armeê Sinb, int Shteifet Bift
S)u botf) nodj gliicflid^er getoefen.

Sßäpxenb bieg atleg [ich gutrug, fajj ein blei=
cfje§ junges fDZabcpen am Sxanfenlager iïjxeg
23ater§, ber, bout ©rîjlage getroffen, betoufjtlos
barnieberlag. @ie berliefj biefen piap, um int
anftojjenben ©emacp einen fleinen Suben git
troften, ber einfam unb gelanglueilt ba§ ®öpf-
djen an bie genftexfc^eibert legte unb pinauê=
fchante, „öb benn SJtama noch immer nicht
toiebexfommt?" fragte er. 9iora naprn ben

^raitêïopf, ber beê SBaterê Qüge trug unb bie

gefchtoifterlicpe Stpnlichïeit mit ipr nicht bem

leugnen tonnte, auf bie Knie unb tröftete ihn:
toenn Papa genefen, inerbe fie toieber Qeit
haben, mit ihm gu fpielen; er folle jept nur
artig unb ftitt fein; 3Jfama fei auf einige Qeit

5 ^unffretters.
nanbe b. 33racM.

berreift. S3ei ben legten SBorten flieg eine bren=
nenbe ©lut ipr auf bie SBange.

®ie ®ataftroppe toar für Dtoxa nicht unge*
ahnt geïommen. ®ie hatte fie allmählich nahen
fepen, inbem fie mit tiefftem äBibertoillen bas
immer ïûpner toerbenbe frehe ©piel ber beiben
beobachtete, baê bon ber einen ©eite Seihifinn
unb ßeibenfcpaft, bon ber anberen niebrige S3e«

rehnrtng unb Stahfuht toar.

Sanbolfoê fühner plan, 3?ora gu erringen
unb [ich alê <Sc^toiegexfoïjrt be§ SDireftorê gum
Teilhaber beê ©efcpâfteë unb fünftigen 9?ach=

folger emporgufhtoingen, toar an 3?ora» Qu-
rücftoeifung jeher Slnnäperratg bon feiner ©eite
gefdjeitert. ^n ihrem ipergen toopnte nur ein
©ebanfe, unb aujjerbeut patte fie gegen £an=
bolfoê Perfönlicpfeit eine unübertoinblihe 83Cb^

neigung; gugleih aber apnte fie in iput aud)

XXXII. Jahrgang. Zürich, I. Juli 1929. Kefi 19.

Erntefestlied.
Wagen auf Wagen schwankte herein,
Scheunen und Böden wurden zu klein:
Danket dem Kerrn und preist seine Macht,
Glücklich ist wieder die Ernte vollbracht!

Koch auf der Fichte flattert der Kranz,
Geigen und Brummbaß laden zum Tanz;
Leicht wird das Leben, trotz Mühe und Plag,
Krönet die Arbeit ein festlicher Tag.

Seht ihr der Kinder fröhliche Schar,
Blühende Wangen, goldlockiges Kaar?
Kört ihr sie jubeln? O liebliches Los,
Fällt ihnen reif doch die Frucht in den Schoß!

Wir aber furchen, den Pflug in der Kand,
Morgen aufs neue geschäftig das Land;
Ewig ja reiht nach des ew'gen Rat
Saat sich an Ernte und Ernte an Saat.

Julius Sturm.

Die Tochter î
Roman von Fei

23. Kapitel.
Du armes Kind, im Zweifel bist
Du doch noch glücklicher gewesen.

Während dies alles sich zutrug, saß ein blei-
ches junges Mädchen am Krankenlager ihres
Vaters, der, vom Schlage getroffen, bewußtlos
darniederlag. Sie verließ diesen Platz, um im
anstoßenden Gemach einen kleinen Buben zu
trösten, der einsam und gelangweilt das Köpf-
chen an die Fensterscheiben legte und hinaus-
schaute. „Ob denn Mama noch immer nicht
wiederkommt?" fragte er. Nora nahm den

Krauskopf, der des Vaters Züge trug und die

geschwisterliche Ähnlichkeit mit ihr nicht ver-
leugnen konnte, auf die Knie und tröstete ihn:
wenn Papa genesen, werde sie wieder Zeit
haben, mit ihm zu spielen; er solle jetzt nur
artig und still sein; Mama sei auf einige Zeit

5 Kunstreiters.
nande v. Brackel.

verreist. Bei den letzten Worten stieg eine bren-
nende Glut ihr auf die Wange.

Die Katastrophe war für Nora nicht unge-
ahnt gekommen. Sie hatte sie allmählich nahen
sehen, indem sie mit tiefstem Widerwillen das
immer kühner werdende freche Spiel der beiden
beobachtete, das von der einen Seite Leichtsinn
und Leidenschaft, von der anderen niedrige Be-
rechnung und Rachsucht war.

Landolfos kühner Plan, Nora zu erringen
und sich als Schwiegersohn des Direktors Zum
Teilhaber des Geschäftes und künftigen Nach-
solger emporzuschwingen, war an Noras Zu-
rückWeisung jeder Annäherung von seiner Seite
gescheitert. In ihrem Herzen wohnte nur ein
Gedanke, und außerdem hatte sie gegen Lau-
dolfos Persönlichkeit eine unüberwindliche Ab-
neigung; zugleich aber ahnte sie in ihm auch
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